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Dem See fehlt das Wasser
11. April 2025

Wenig zauberhafte Aussicht

FDP verliert ihre Zugpferde

Weh lebt für die Kreativität

Oberthurgauer HoselupfDie Pegelstände des Bodensees sind auf einem Rekordtief
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FDP Roggwil nominiert 
Jürg Lengweiler

Die FDP Roggwil-Freidorf hat an-
lässlich der Hauptversammlung von 
letzter Woche die Parole für die be-
vorstehende Wahl des Gemeinde-
präsidenten gefasst. Die Mitglieder 
fassten einstimmig den Beschluss, 
die Kandidatur des amtierenden 
Roggwiler Gemeinderats Jürg 
Lengweiler zu unterstützen. «Er 
würde das Gemeindepräsidium als 
einziger der Kandidaten in einem 
Teilpensum ausüben», teilt Par-
teipräsident Ivan Fust mit und fügt 
an: «Damit könnte er den Vorstoss 
der FDP umsetzen, wonach das Amt 
des Gemeindepräsidenten von den 
operativen Aufgaben in der Bauver-
waltung zu trennen und die Rogg-
wiler Bauverwaltung zu professio-
nalisieren ist.» Nach einhelliger 
Meinung der Versammlungsteilneh-
mer erfülle Jürg Lengweiler als ein-
ziger Kandidat das Anforderungs-
profil für eine zukunftsorientierte 
Gemeindeorganisation.� red

Befristete Lichtsignal-
anlage in Steinach

Auf der Hauptstrasse in Steinach  
(Höhe der Einmündung zum Rössli-
weg) werden derzeit Werkleitungs-
querschläge durchgeführt. Aufgrund 
der Bautechnik- und Sicherheitsan-
forderungen sind während dieser Ar-
beiten befristete Verkehrsmassnah-
men notwendig. Der Verkehr wird 
einspurig an der Baustelle vorbeige-
führt, wobei eine Lichtsignalregelung 
zum Einsatz kommt. Die Bauarbeiten 
sind witterungsabhängig und vor-
aussichtlich bis zum 18. April abge-
schlossen. Die Gemeindeverwaltung 
bittet die Anwohnenden und Ver-
kehrsteilnehmenden um Verständnis 
und Rücksichtnahme.� mitg

Zeit für frischen Wind
Kim Berenice Geser

Die FDP Arbon verliert gleich zwei ih-
rer langjährigen Parlamentsmitglie-
der: Cyrill Stadler und Silke Sutter 
Heer treten per Ende April aus der Le-
gislative zurück. Dahinter stecke kein 
Zerwürfnis, sondern der Wunsch, jun-
gen Köpfen Platz zu machen.

Kriselt es in der FDP Arbon? Diese 
Frage kann sich durchaus stellen, wer 
an den letzten Parlamentssitzungen 
zugegen war. Der Umgangston un-
ter deren Mitgliedern ist bisweilen 
wenig kollegial und die Voten las-
sen darauf schliessen, dass die Kom-
munikation auch hinter den Kulissen 
nicht reibungslos abläuft. Vor allem 
das Verhältnis von Cyrill Stadler und 
Silke Sutter Heer zu Riquet Heller 
scheint angespannt. Was angesichts 
seines Schulterschlusses mit der SVP 
im Kampf gegen die neue Gemein-
deordnung nicht überrascht («felix.» 
Nr.11/25). Ein Geschäft, dessen Vorbe-
ratende Kommission notabene Partei-
kollegin Sutter Heer präsidierte. Und 
auch beim Kauf der Strausswiese 
stellt sich Heller gegen die Parteili-
nie und lehnt diesen als einer von nur 
zwei Parlamentariern ab. Hängt also 
bei der FDP der Haussegen schief 
und haben der Fraktionspräsident 
und seine Vize deshalb die Nase voll? 
«Gar nicht», sagt Cyrill Stadler. «Wir 
sind eine liberale Partei, hier darf je-
der seine Meinung haben.» Der Dop-
pelrücktritt habe mit den jüngsten 
Querelen nichts zu tun. 

Neue Kräfte sollen her
Stattdessen sagen beide aus, noch 
immer grosse Freude an ihrem par-
lamentarischen Wirken zu haben. 
«Wir wollen gehen, solange es uns 

noch Spass macht und das tut es», 
sagt Sutter Heer. Parteiintern haben 
die beiden den Rücktritt bereits vor 
einem Jahr angekündigt, wollten al-
lerdings vorab ihre letzten wichtigen 
Geschäfte abschliessen, die sie prä-
sidierten. Bei Sutter Heer war dies 
wie erwähnt die Totalrevision der Ge-
meindeordnung, bei Stadler das Ha-
fenreglement. «Silke sitzt seit 22 Jah-
ren im Parlament, ich seit 13, jetzt ist 
Zeit für frischen Wind.» Sutter Heer 
ergänzt: «Wir haben eine gute Liste 
mit vielen jungen, engagierten Per-
sonen. Sie sollen nun die Chance ha-
ben, sich noch in der laufenden Le-
gislatur zu beweisen.» Wer dies sein 
wird, befindet sich aktuell noch in der 
Abklärung. Für die FDP sind es der 
zweite und dritte Wechsel im Par-
lament während der laufenden Le-
gislatur. Immerhin verfügt die Partei 
noch über sechs mögliche Kandi-
dierende auf ihrer Liste, die nachrü-
cken könnten. Das können nicht mehr 
alle Parteien von sich behaupten, 
denn: Insgesamt bringt es das Par-
lament mit den zwei neusten Rück-
tritten auf ganze zwölf Wechsel seit 

der Gesamterneuerungswahl 2023, 
was knapp 50 Prozent der Mitglie-
der entspricht. Bei der SP erschöpfte 
sich in der Folge nach vier Rücktritten 
die Liste möglicher Nachfolger. Dies 
hatte zur Konsequenz, dass mit Elia 
Eccher ein Kandidat nachrückte, der 
nicht auf der ursprünglichen Wahlliste 
aufgeführt gewesen war. 

Ein Abgang ohne Verabschiedung
Zu Wechseln wird es nun auch in der 
Finanz- und Geschäftsprüfungskom-
mission kommen, der beide FDP-Mit-
glieder angehören und die Stadler 
seit fünf Jahren auch präsidiert. Er 
wird Mitte April noch seine letzte Sit-
zung leiten und verspricht, für seine 
Nachfolge auch später zur Einarbei-
tung zur Verfügung zu stehen. Zu ei-
ner offiziellen Verabschiedung der 
beiden langjährigen Legislativmit-
gliedern kommt es übrigens nicht, 
da im April keine Parlamentssitzung 
stattfindet. «Wir haben uns einen stil-
len Abgang gewünscht», sagt Stadler 
und seine Parteikollegin fügt an: «Wir 
gehen erfüllt und dankbar aus dieser 
Aufgabe heraus.» 

Silke Sutter Heer und Cyrill Stadler verabschieden sich aus dem Parlament.� Archiv

Der «slowUp» Bodensee blickt in eine ungewisse Zukunft
Seit 2002 lockt der «slowUp Bo-
densee» jährlich tausende Teilneh-
mende auf die autofreien Strassen 
zwischen Romanshorn und Horn. 
Doch dem Traditionsanlass könnte 
noch dieses Jahr das Aus drohen. 

Grund dafür sind Umsatzein-
bussen bei den letzten verregne-
ten Durchführungen, rückläufige 

Sponsorenbeiträge und vor allem 
die gestrichenen Leistungen des 
Kantons Thurgau. Gesamthaft reisst 
dies ein Loch von 50 000 Franken 
in die Veranstaltungskasse. Um die 
Zukunft des «slowUps» zu sichern, 
haben die Verantwortlichen letz-
ten Monat verschiedene Massnah-
men geprüft. Doch die Bilanz ist 
ernüchternd. Vom Kanton Thurgau 

gibt es – abgesehen vom Beitrag 
aus dem Sportfonds in Höhe von 
10 000 Franken – keine weiteren 
Zuwendungen mehr. Der Kanton 
St. Gallen, der den Anlass noch nie 
finanziell unterstützt hat, lehnt das 
auch weiterhin ab. Die Gemeinden 
entlang der «slowUp»-Route sichern 
nur teilweise eine Unterstützung zu 
– und vorerst auch nur für 2025. Und 

das Crowdfunding auf lokalhelden.
ch fiel bisher mehr als mager aus. 
Damit steht bereits die Durchfüh-
rung des von Thurgau Tourismus or-
ganisierten Anlasses diesen August 
auf der Kippe. Die Verantwortlichen 
wollen bis Ende April entscheiden, 
ob sie das Risiko eingehen oder den 
Anlass zu Grabe tragen. � kim
Mehr zum Thema auf felix-arbon.ch


